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3u Peg inn ber Pßinterfeffion ber e i b g.
Pâte reichte Punbesrat Pfleger, ©bef bes
©ibg. Sirtan3= imb 3ollbepartements, feine
Semiffion ein.

3m P a t i 0 n a 1 r a t riicfte ber bisberi»
ge Pisepräfibent Palloton sum Pröfiben«
ten nor unb würbe als Pisepräfibent burcb
ben berniftben Pauernoertreter Stäb It er»
fefet. 2XIs befonbere Steuerung würbe bie
6inricbtung eines Parlamentsbüfeits in
ber linten ©ewölbegaterie ber ©ingangs»
balte subanben ber Parlamentarier ge=
fchaffen. 6s erfolgte bie artifelweife Pe=
ratung unb enbgültige Pereinigung bes
ginansbausbaltes 1939/41, wobei ein bef=

tiges Pflarîten um bie Punbesbeiträge, bie
gegenüber ben Slnfäßen non 1932 um 40
Prosent getürst werben fottten, einfefete.
golgenbe Pefcblüffe würben u. a. geseitigt:
6rböbung bes Punbesbeitrages für wiffen=
fcbaftlicbe 3wec!e non Sr. 140,000 auf Sr.
180,000; 6rböbung ber ßeiftung sur 0?ör»

berung bes beruflichen Pitbungswefens
non 7% auf 71/2 Ptillionen Sr.; auf ber
bisherigen fröbe bleiben bie Peiträge an
©ewäfferforreftionen, Pobenoerbefferun»
gen, Pufforftungen ufw. Sas Saggetb ber
Pationalräte würbe auf Sr. 30.— feftge»
feßt; ber Pntrag auf Perminberung ber
Pubegebätter gewefener Ptitgtieber bes
Punbesrates auf höcbftens Sr. 10,000
würbe nerworfen. 3n ber ©efamtabftim»
mung würbe ber Punbesbefchluß mit 113
gegen fieben Stimmen angenommen. Sünf
politifcße Snterpellationen befaßten ficb
mit ber politifcßen ©erücßtebilbung, ber
Perteumbungsfeucbe, Plaßnabmen gegen»
über ben auslänbifcßen Flüchtlingen ufw.
Sür bie Seilnabme ber Schweis an ber
PSeltausftellung in Pero»5)orl 1939 würbe
ein Krebit non 1% SOtittionen Sr. gefpro»
eben.

Ser Stänberat befebtoß eine smeite
Serie non Stachtragsfrebiten non insge»
famt 14,3 Ptillionen Sr./ genehmigte bie
Drganifation ber ßanbfturm=Spesiattrup=
pen, befaßte ficb mit Scbußmaßnabmen
für bie frotellerie, bie Stieferei, bie recht»
lieben Scbußmaßnabmen für bie ßanöwirt»
fchaft, hieß bas SPP=Pubget gut, ebenfo

bas Pbfommen mit Seutfchtanb über
©rensnereinigungen.

1 2,000 S1 ü ch t linge beherbergt
bie Schweis, wie Punbesrat Paumann
über bie ©migrantenfrage ausführte.

Sie Sit a u 1 unb SI a u e n f e u ch e

greift immer mehr um fich. Sie größte
Perbreitung weift ber Kanton Pern auf;
ein sweiter riefiger Seuchenherb ift ber
Sb'urgau. SDtelbungen non 3ablrei<ben Säl=
len treffen aus ben Kantonen 3üricb, ßu=
Sern, Freiburg, Solotburn, Schaffbaufen,
Sippenseil 21.»Pb., Stargau, SBaabt, Peuen»
bürg, fornie ein Sali aus bem Seffin ein.

Ser fchweiserifche P u 6 e n b a n
b e 1 seigt im Stonember bei 126 SJtillionen
Sranfen Pusfubr unb 131,1 SJtillionen
Sranfen ©infubr ben außerorbentlicb nie»
brigen paffinfalbo non 5,1 SJtillionen Sr.

Pei Sricf geriet infolge freißlaufens
ber frinteraebfe ein nach Pafet fabrenber
ßaftwagen in Pranö, wobei fünf tonnen
Speifefett, bas gelaben war, flüffig wur»
be unb auf ber Straße einen See bilbete.

Pei ber ©asanftalt ß u g a n 0 würben
febmere llnregetmäßigfeiten aufgebeeft. Pis
jeßt würbe in ben Püchern eine beifpiets»
lofe Unorbnung norgefunben.

Ser Pefißer eines Schuhgefchäftes in
ßoearno fanb am SJtorgen fein Schau»
fenfter sertrümmert unb bie ausgefeilten
SBaren nerfchwunben nor. 3m Perlaufe
bes Sages fuhr ein Putomobilift nor, ber
in feinem Puto bie oermißten Schuhe ba=
ber brachte: er war nachts ins Schaufem
fter hineingefahren unb nahm bie Söare
mit ficb, um fie nicht nachtsüber bewachen
SU müffen.

Peim Pau ber S u ft e n ft r a ß e tonnte
ber erfte Stollenburchfchlag bes 82 SJteter
langen Sunnets erfolgen. 3m Perlaufe bes
SBinters follen noch fünf Surcbfcbtäge,
größere unb Heinere Sunnels oorgenom»
men werben.

Ser Perwalter bes Pesirtsgefängniffes
3 ü r i cb würbe wegen llnterfchlagungen
n erhaftet.

Sie ©eneralnerfammlung ber SJtafchb
nenfabrif St ü 11 i (3ürich) bat Sr. 100,000
für ben Stusbau ber Pngeftelltennerfiche«
rung unb weitere Sr. 100,000 bem Sür=
forgefonbs für bie Pngeftellten unb Prbei=
ter ber Strma nergabt.

Sie wäbrenb bes PSeltfrieges in ber
Schweis oerftorbenen beutfehen 3n
ternierten werben aus ber Schweis
nach Seutfchtanb überführt, wo auf bem
öftlich bes Pobenfeeftäbtehens SOteersburg
gelegenen ßercfjenberg ein großes ©bren=
mal gebaut wirb, ©ine Pusnabme wirb
bei ben 50 beutfehen Kriegsopfern gemacht,
bie auf bem SBaibfriebbof ber beutfehen
^eilftätte in Saoos liegen.

Sie Pnmelbungen für ben 3ucferrüben=
bau in ber D ft f ch w e i 3 laffen auf ein
erfreuliches 3ntereffe für biefe Kultur
fchließen. Pereits über 500 Pauern haben
fich sum 3ucferrübenbau angemelbet, fo=

baß im nächften 3abr ein oorausfichtliches
Quantum oon 500 SBagen 3utferrüben su
erwarten ift.

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 22, Bern

Ser Stegierungsrat wählte an bie
Petermär=ambulatorifcbe Klinit aufteile
bes surüeftretenben Prioatbosenten Sr.
PSerner SJtefferlt 3ofef Pürti, bisher Pffi=
ftent 3. Klaffe.

3um Pmtsfchreiber unb Pmtsfchaffner
oon Scbwarsenburg würbe PBilb. -ßopf,
Stotar, gewählt.

Solgenbe Dfftsiersbeförberum
gen würben oorgenommen: Kao.«Dblt.
PSilli) ©runbbacber in S bun, bisher Kbt.
ab interim Srag. Schw. 9, neu Kbt. Srag.
Schw. 9. 3u Oberleutnants ber Kaoallerie
bie ßeutnants: frans Steiger in Pern,
Srag. Schw. 8; Paul Künsli in Pßtjrtau,
Srag. Schw. 9; Pernbarb Ptatti in 3üricb,
Srag. Schw. 9; PBerner ©ugelmann in
ßangenthal, Srag. Schw. 11; Peter frelb
in Peuegg bei Sumiswalb, Srag. Sdjw.
11, unb frubert Prifer in Pern, Srag.
Schw. 13.

Sas Pmt Konotfingen oerseichnete
bei 31,586 ©inwobnern proteftantifeben
©laubens im oergangenen Kirchenjahr 311
Srauungen, 514 Saufen, 622 Pbmiffionen
unb 356 Peftattungen. 3u ben beliebteften
Srauorten gebort Piglen, bann folgt Plün»
fingen unb fobann ©roßböchftetten. Sür»
renrot ift bie emsige Kirche, in ber leine
Srauungen oollsogen würben.

3n Purgborf brannte aus bisher
noch unabgetlärter Hrfache bas ehemalige
gabrifgebäube ber Sirma Schafrotb & ©o-/
ein großer Piegbau, nieber. 3um erften»
mal feit 15 3abren würbe bie geuerwebr
auf großen Plarm gefefet. 3u bem bis sum
©erippe niebergebrannten ©ebäube waren
Sepots oerfchiebener girmen unterge»
bracht, bie sum großen Seil serftört wur»
ben, fo bas ßager ber Ofehbafnerei Seren»
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Zu Beginn der Wintersession der eid g.
Räte reichte Bundesrat Meyer, Chef des
Eidg. Finanz- und Zolldepartements, seine
Demission ein.

Im N a t i 0 n alr at rückte der bisheri-
ge Vizepräsident Valloton zum Präsiden-
ten vor und wurde als Vizepräsident durch
den bernischen Bauernvertreter Stählt er-
setzt. Als besondere Neuerung wurde die
Einrichtung eines Parlamentsbüsetts in
der linken Gewölbegalerie der Eingangs-
Halle zuhanden der Parlamentarier ge-
schassen. Es erfolgte die artikelweise Be-
ratung und endgültige Bereinigung des
Finanzhaushaltes 1939/41, wobei ein hef-
tiges Markten um die Bundesbeiträge, die
gegenüber den Ansätzen von 1932 um 40
Prozent gekürzt werden sollten, einsetzte.
Folgende Beschlüsse wurden u. a. gezeitigt:
Erhöhung des Bundesbeitrages für wissen-
schaftliche Zwecke von Fr. 140,000 auf Fr.
180,000; Erhöhung der Leistung zur För-
derung des beruflichen Bildungswesens
von auf 7s/2 Millionen Fr.: auf der
bisherigen Höhe bleiben die Beiträge an
Gewässerkorrektionen, Bodenverbesserun-
gen, Aufforstungen usw. Das Taggeld der
Nationalräte wurde auf Fr. 30.— festge-
setzt: der Antrag auf Verminderung der
Ruhegehälter gewesener Mitglieder des
Bundesrates auf höchstens Fr. 10,000
wurde verworfen. In der Gesamtabstim-
mung wurde der Bundesbeschluß mit 113
gegen sieben Stimmen angenommen. Fünf
politische Interpellationen befaßten sich

mit der politischen Gerüchtebildung, der
Verleumdungsseuche, Maßnahmen gegen-
über den ausländischen Flüchtlingen usw.
Für die Teilnahme der Schweiz an der
Weltausstellung in New-Pork 1939 wurde
ein Kredit von IV2 Millionen Fr. gespro-
chen.

Der Ständerat beschloß eine zweite
Serie von Nachtragskrediten von insge-
samt 14,3 Millionen Fr., genehmigte die
Organisation der Landsturm-Spezialtrup-
pen, befaßte sich mit Schutzmaßnahmen
für die Hôtellerie, die Stickerei, die recht-
lichen Schutzmaßnahmen für die Landwirt-
schuft, hieß das SBB-Budget gut, ebenso

das Abkommen mit Deutschland über
Grenzvereinigungen.

1 2,000 Flüchtlinge beherbergt
die Schweiz, wie Bundesrat Baumann
über die Emigrantenfrage ausführte.

Die Maul- und Klauenseuche
greift immer mehr um sich. Die größte
Verbreitung weist der Kanton Bern auf;
ein zweiter riesiger Seuchenherd ist der
Thürgau. Meldungen von zahlreichen Fäl-
len treffen aus den Kantonen Zürich, Lu-
zern, Freiburg, Solothurn, Schaffhausen,
Appenzell A.-Rh., Aargau, Waadt, Neuen-
bürg, sowie ein Fall aus dem Tessin ein.

Der schweizerische Außen h an-
d e l zeigt im November bei 126 Millionen
Franken Ausfuhr und 131,1 Millionen
Franken Einfuhr den außerordentlich nie-
drigen Passivsaldo von 3,1 Millionen Fr.

Bei Frick geriet infolge Heißlaufens
der Hinterachse ein nach Basel fahrender
Lastwagen in Brand, wobei fünf Tonnen
Speisefett, das geladen war, flüssig wur-
de und auf der Straße einen See bildete.

Bei der Gasanstalt Lugano wurden
schwere Unregelmäßigkeiten aufgedeckt. Bis
jetzt wurde in den Büchern eine beispiels-
lose Unordnung vorgefunden.

Der Besitzer eines Schuhgeschäftes in
Locarno fand am Morgen sein Schau-
fenster zertrümmert und die ausgestellten
Waren verschwunden vor. Im Verlaufe
des Tages fuhr ein Automobilist vor, der
in seinem Auto die vermißten Schuhe da-
her brachte: er war nachts ins Schaufen-
ster hineingefahren und nahm die Ware
mit sich, um sie nicht nachtsüber bewachen
zu müssen.

Beim Bau der S u st e n st r aße konnte
der erste Stollendurchschlag des 82 Meter
langen Tunnels erfolgen. Im Verlaufe des
Winters sollen noch fünf Durchschläge,
größere und kleinere Tunnels vorgenom-
men werden.

Der Verwalter des Bezirksgefängnisses
Zürich wurde wegen Unterschlagungen
verhaftet.

Die Generalversammlung der Maschi-
nenfabrik Rüt ti (Zürich) hat Fr. 100,000
für den Ausbau der Angestelltenversiche-
rung und weitere Fr. 100,000 dem Für-
sorgefonds für die Angestellten und Arbei-
ter der Firma vergabt.

Die während des Weltkrieges in der
Schweiz verstorbenen deutschen In-
ternierten werden aus der Schweiz
nach Deutschland überführt, wo auf dem
östlich des Bodenseestädtchens Meersburg
gelegenen Lerchenberg ein großes Ehren-
mal gebaut wird. Eine Ausnahme wird
bei den 30 deutschen Kriegsopfern gemacht,
die auf dem Waldfriedhof der deutschen
Heilstätte in Davos liegen.

Die Anmeldungen für den Zuckerrüben-
bau in der Ostschweiz lassen auf ein
erfreuliches Interesse für diese Kultur
schließen. Bereits über 500 Bauern haben
sich zum Zuckerrübenbau angemeldet, so-
daß im nächsten Jahr ein voraussichtliches
Quantum von 500 Wagen Zuckerrüben zu
erwarten ist.

H.-Q.
NarlctAasse 22, kern

Der Regierungsrat wählte an die
Veterinär-ambulatorische Klinik anstelle
des zurücktretenden Privatdozenten Dr.
Werner Messerli Josef Bürki, bisher Assi-
stent 3. Klasse.

Zum Amtsschreiber und Amtsschaffner
von Schwarzenburg wurde Wilh. Hops,
Notar, gewählt.

Folgende Offiziersbeförderun-
gen wurden vorgenommen: Kav.-Oblt.
Willy Grundbacher in Thun, bisher Kdt.
ad interim Drag. Schw. 9, neu Kdt. Drag.
Schw. 9. Zu Oberleutnants der Kavallerie
die Leutnants: Hans Steiger in Bern,
Drag. Schw. 8: Paul Künzli in Wynau,
Drag. Schw. 9: Bernhard Matti in Zürich,
Drag. Schw. 9: Werner Gugelmann in
Langenthal, Drag. Schw. 11; Peter Held
in Neuegg bei Sumiswald, Drag. Schw.
11, und Hubert Ryser in Bern, Drag.
Schw. 13.

Das Amt Konol fingen verzeichnete
bei 31,586 Einwohnern protestantischen
Glaubens im vergangenen Kirchenjahr 311

Trauungen, 514 Taufen, 622 Admissionen
und 356 Bestattungen. Zu den beliebtesten
Trauorten gehört Biglen, dann folgt Mlln-
singen und sodann Großhöchstetten. Dllr-
renrot ist die einzige Kirche, in der keine
Trauungen vollzogen wurden.

In Burgdorf brannte aus bisher
noch unabgeklärter Ursache das ehemalige
Fabrikgebäude der Firma Schafroth à Co.,
ein großer Riegbau, nieder. Zum ersten-
mal seit 15 Jahren wurde die Feuerwehr
auf großen Alarm gesetzt. In dem bis zum
Gerippe niedergebrannten Gebäude waren
Depots verschiedener Firmen unterge-
bracht, die zum großen Teil zerstört wur-
den, so das Lager der Ofenhafnerei Deren-
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Singer, bas bes 3Jtöbetgefd)äftes ßehmann;
aurf) bas ©ngrosgefchäft SQBtrs erlitt große
©erlufte. Sas niebergebrannte ©ebäube
bätte in nächfter Seit abgerufen œ erb en
follen.

Sas ältefte Sroitlingspaar ber Schroet3,
Stlbert ©pgar, Stühlen» ©rünenmat't
unb Stlbertine ©roßenbacher geb. ©pgaj
iftßinbelbanf feiert ben 85. ©eburts»
tag.

Sür bie ©leftrifisierung ber
Stebenbalmen im II n t e r e m=

mental bat ficb eine im
Stabtbaus fmttrait ftattgefun»
bene SSerfammlung ausge=
fprocßen. ©ine Kommiffion er»
hielt ben Stuftrag, mit allen
SRitteln bie ©letrifijierung ber
SangentbaI=f)uttroiI=iBabn unb
ber $fta<mfei=Sumismalb».fjutt=
milbalm 3U förbern.

Sie Sangnauer ®e=
meinbeoerfammtung pflichtete
ber gänsticßen Stufbebung bes
ßobnabbaues für bas ©emein=
beperfonat bei; gemäß Stntrag
ber iBebörben bleibt bie bis»
berige lOprosentige Stebuftion
ber Sißungsgelber befteben,
ebenfo bie teilmeife Stufhe»

bung ber Unentgelttiddeit ber
ßebrmittel. Sie ffunbetare
bleibt bei ihrem bisherigen
Stnfaß non Sr. 15 befteben,
ebenfo bleibt ber ©emeinbe»
fteuerfuß mit 8% Promille ber
bisherige.

Ser neue ©tabtpräfibent
non S b u n, Sbeöaf'tor ißaul
Kun3 mürbe bei einem abfolu»
ten SKebr non 1211 Stimmen
getnäblt. Ser SBoranfchtag pro
1939 tnurbe gutgeheißen, bas
neue ßabenfcbtußreglement,
bas ben 5=Ubr»ßabenfd)tuß an
Samstagen norfiebt, mürbe
angenommen; ferner mürben
angenommen ber Stligne»
mentsplan für bie Stabtein=
fabrt beim SSerntor unb eine
SSefolbungserböbung für bie
ßebrerfcbaft.

Stuf ber Stltmenbftraße in
Sbun foltibierte ber Kronen»
mirt ©ottlieb Schweiber aus
ltetenborf mit feinem SOtotor»
rab mit einem Sauf, unb mur=
be fo fchmer nerlefet, baß er im
Spital ftarb.

Sie Setlfpiete 1939 in 3 n
t e r l a î e n follen mieberum
burcbgefübrt merben, taut ei»

nem iBefdduß ber non 200
SKitgliebern befuchten ©ene»
ralnerfammtung bes Xeltfpiel»
Sereins 3ntertafen.

Sie burch bie ©iftmorbaf»
färe in SSiet belannt gemor»
bene grau glaccahori aus
©rencben, bie unter Serbacht
bes Snanfalioerl'aufes ftanb,
iebocb auf freien Suß gefefet
mürbe, hat fid) mit ©as ser»
giftet.

3n Stieberbipp mürbe
füböfttid) non ber Sabnftation
ber nermutlicße hteft einer
SRömerftraße norgefunben.

Ser Serner Stabtrat ftimmte
ber Sorlage bes ©emeinberates auf ©r=
richtung eines Stabtplanungsbureaus
burd) ©rmeiterung bes Sttignements

bureaus 3U, besgteichen ber ©rmerbitng
ber Sefißung Srunnabernftraße Str. 8 »um
Kaufpreis non Sr. 285,000. SBeiter mürbe
für ben Steubau eines Kinbergartengebäu»
bes auf bem SBatbheimgut ein Krebit non
Sr. 168,000 gefprocheen. Stuf eine 3nter=
peltation betr. ßuftfcßufe führte ber $oli=
seibireftor Sr. Sreimüller u. a. aus, baß
bie ©rfteltung non SDtaffenunterftänben
nod) geprüft merbe.
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für Damen, Herren und Kinder, in riesiger
Auswahl, zu billigen Preisen bei
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ding er, das des Möbelgeschäftes Lehmann;
auch das Engrosgeschäft Wirz erlitt große
Verluste. Das niedergebrannte Gebäude
hätte in nächster Zeit abgerissen werden
sollen.

Das älteste Zwillingspaar der Schweiz,
Albert Gygax, Flühlen-G rün en ma tt
und Albertine Großenbacher geb. Gygax
mHindelbank feiert den 83. Geburts-
tag.

Für die Elektrifizierung der
Nebenbahnen im U nterem-
mental hat sich eine im
Stadthaus Huttwil stattgefun-
dene Versammlung ausge-
sprachen. Eine Kommission er-
hielt den Austrag, mit allen
Mitteln die Elekrifizierung der
Langenthal-Huttwil-Bahn und
der Ramsei-Sumiswald-Hutt-
wilbahn zu fördern.

Die Langnauer Ge-
meindeversammlung pflichtete
der gänzlichen Aushebung des
Lohnabbaues für das Gemein-
depersonal bei; gemäß Antrag
der Behörden bleibt die bis-
herige Idprozentige Reduktion
der Sitzungsgelder bestehen,
ebenso die teilweise Aufhe-
bung der Unentgeltlichkeit der
Lehrmittel. Die Hundetaxe
bleibt bei ihrem bisherigen
Ansatz von Fr. 15 bestehen,
ebenso bleibt der Gemeinde-
steuerfuß mit 3Vs Promille der
bisherige.

Der neue Stadtpräsident
von Thun, Redaktor Paul
Kunz wurde bei einem absolu-
ten Mehr von 1211 Stimmen
gewählt. Der Voranschlag pro
1939 wurde gutgeheißen, das
neue Ladenschlußreglement,
das den 5-Uhr-Ladenschluß an
Samstagen vorsieht, wurde
angenommen: serner wurden
angenommen der Aligne-
mentsplan für die Stadtein-
fahrt beim Berntor und eine
Besoldungserhöhung für die
Lehrerschaft.

Auf der Allmendstraße in
Thun kollidierte der Kronen-
wirt Gottlieb Schneider aus
Uetendorf mit seinem Motor-
rad mit einem Tank, und wur-
de so schwer verletzt, daß er im
Spital starb.

Die Tellspiele 1939 in In -

terlaken sollen wiederum
durchgeführt werden, laut ei-
nem Beschluß der von 209
Mitgliedern besuchten Gene-
ralversammlung des Tellspiel-
Vereins Interlaken.

Die durch die Gistmordaf-
färe in Biel bekannt gewor-
dene Frau Flaccadori aus
Grenchen, die unter Verdacht
des Zyankaliverkaufes stand,
jedoch aus freien Fuß gesetzt
wurde, hat sich mit Gas »er-
giftet.

In Niederbipp wurde
südöstlich von der Bahnstation
der vermutliche Rest einer
Römerstraße vorgefunden.

Der Berner Stadtrat stimmte
der Vorlage des Gemeinderates auf Er-
Achtung eines Stadtplanungsbureaus

durch Erweiterung des Alignements

bureaus zu, desgleichen der Erwerbung
der Besitzung Brunnadernstraße Nr. 8 zum
Kaufpreis von Fr. 285,999. Weiter wurde
für den Neubau eines Kindergartengebäu-
des auf dem Waldheimgut à Kredit von
Fr. 168,999 gesprocheen. Auf eine Inter-
pellatian betr. Luftschutz führte der Poli-
zeidirektor Dr. Freimüller u. a. aus, daß
die Erstellung von Massenunterständen

noch geprüft werde.
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clas praktische, vornehme

^eslgoscksnk
für Damen, Herren uncl flinclsr, in rissiger
Auswahl, kiiligsn preisen bei

âlî^lî^l L
^aissnhausplak 1—3

Up'?'
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3n 5er © « m e i n 5 e a 6 ft i m m it n s
rtmrben alle örei SSortagen angenommen,
nämtid): SInîauf eines ©runbftücfes in
®ern=SBümpIi3 311m greife oort 340,687
gronten, bie ©eœâ&rung eines 5Souîrebi=
tes non 275,000 Sfranfen für ben llmbau
ber aus öem 15. 3abrbunbert ftammenben
SIntonierEircbe 31t einem Sîircbgemeinbe*
baus, unb fdjlieitid) bie ©enebmigung bes
23oranfcbIages pro 1939, ber mit einem
2tus g ab enüberfcbufe oon 2,044,014 3rart=
ten abfcfjfiejjt.

©inen 3ug enbf eftf onbs bat bas
Drganifationsfomitee bes biesjäbrigen
tinberumsuges „SSern in Blumen" im
SBetrage oon Sr. 6000 angelegt.

Der 25är en graben bat biefer Sage
brei neue Sannen erhalten.

Unter fieitung oon ^ermann SOtüIIer bat
ficb ein ferner Spielring Jonftitu»
iert, ber erftmats mit einem einbructsooi=
len Sonsert in ber Sransöfifcben Strebe
auftrat.

$ r 0 f. 3r. bans Söniiur? oer=
füjieb im 2IIter oon 55 3abren. Der 23er=
ftorbene mar Drbinarius für allgemeine
unb fpesieüe Setriebsmirticbaftslebre unb
SBirtfcbaftsfosioIogie an ber Unioerfität
SSern.

©in oertoegener 2Iutobieb
ft a b I ereignete ficb in Sern. 3m ßppacb
tourbe ein toertooltes 2Iuto aufgefunben,
bas in ber Stacht 00m 3./4. Desember aus
einer Srioatgarage enttoenbet tourbe. Der
Säter muß auf feiner Strotcbenfabrt oer=
unglücft fein, rote oerfcbiebene Spuren be=

toeifen.
Die Saht ber # a u f i e r e r, bie ficb in=

folge bes ^aufieroerbotes um Unterftüt-
3ung beroarben, beträgt runb 400, oon
benen oiete erft oor fursem aus bem Ser=
ner 3ura in bie Stabt sogen.

Fran Ellen Vetter
zum 80. Geburtstag

Wer freut sich nicht mit. von den vielen
Freunden und Bekannten der verehrten Jubi-
larin, dass diese noch so. frisch und lebens-
bejahend unter ihnen weilt

Ich hoffe, die herzlichen und aufrichtigen
Glückwünsche, die im Namen Vieler an sie ge-
richtet sind, werden ihr ein Pfand sein für
die grosse und treue Anhänglichkeit der Ber-
ner.überhaupt. Denn Frau Professor Vetter, die-
Stieftochter J. V. Widmanns, ist ja seit ihrer
Jugend- mit unserer Stadt verwachsen und an
ihre sympathische Persönlichkeit knüpft sich
zugleich die Erinnerung an ihr Elternhaus und
an dessen unvergessenen Zauber.

Joh. Brahms, Carl Spitteier und viele an-
dere bedeutende Namen steigen im Verkehr
mit Frau Ellen Vetter aus der Vergangenheit
empor und nicht zuletzt derjenige ihres eigenen
schon vor zehn Jahren verstorbenen Gatten,
Prof. Ferdinand Vetter. Mit diesem hatte sie
noch schöne Jahre im geliebten, eigenen Klo-
ster Stein am Rhein zugebracht. Dieses ging
dann nach seinem Tode in den Besitz der
Gottfried Keller-Stiftung über.

Möge die stets geistig und körperlich be-
wegliche Frau noch manches Jahr ihrer Fa-
milie und ihrer Heimat erhalten bleiben.

S. Z.

Die bequemen

towsund Prothos- /jQePH ft#
Schuhe M8Wla<S,S5® 4r

f Berty Reiclimiilli-Dreyer
Ihre Tätigkeit im Berner Heimatschutztheater

Schon im Dörfli-Theater an der Landes-
ausstellung, als das Bühnenfieber uns noch
glühendheiss ins Gesicht stieg, spielten wir zu-
sammen in einem Einakter von Hedwig Dietzi.

Ich musste als schüchterner Anfänger einen
neugebackenen Ehemann darstellen — Berty
Dreyer mimte ein Schulmädchen, das' „ere/af/it
terW&Ze". Ich höre noch immer die gestrengen
Worte ihrer „Mutter", der längst verstorbenen
Frau Rüfenacht, mit denen sie ihr vorlautes
quecksilbriges Kind zur Ordnung wies : „Lily,
bis jetz still!". Damals schon hatten wir an
ihrem fröhlichen natürlichen Spiel unsere helle
Freude.

Als im darauffolgenden Jahre unser Herr
Professor v. Greyerz die Spielgruppen des
Dörfli-Theaters zusammenrief, da erschien auch
Berty Dreyer und wurse so Mitgründerin des
Berner Heimatschutztheaters. Gleich in der er-
sten Spielzeit sehen wir sie in verschiedenen
Rollen beschäftigt. In Lisa Wengers „Zeiche"
war sie das „Franzi", eine Verkäuferin. Der
damalige Chronist machte auf ihrer Spieler-
karte die Bemerkung „unbedeutende Rolle, aber
sehr hübsch wiedergegeben." — Ja, sie machte
ihre Sache von Anfang an gut und da sich
mit ihrer grossen künstlerischen Begabung vor-
bildliche Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit
verbanden^ ist es nicht zum Verwundern, wenn
sie rasch emporstieg und ihr bald schwierige
und schwerste Rollen anvertraut wurden.

Die Liebhaberin spielte sie nur einmal und
zwar in Fred Stauffers „E hohle Zahnd", wo
wir wieder zusammen auftreten mussten und
unsere ersten Lorbeeren ernteten. Doch fortan
sehen wir Berty Dreyer, die nunmehr ;.ur un-
entbehrlichen Kraft unserer jungen Bühne ge-
worden war, nur noch in wichtigen Mütter-
und * Charakterrollen.

Es gibt kaum ein v. Greyerz-Stück, in dem
sie nicht mitgewirkt hat, sei es als komische
„Frau Tillier" im „Napolitaner", als pfiffige
verschmitzte „Frau Witschi" in „Knörri und
Wunderli",. als gemütvolle „Gotte" in „Vatter
(und Suhn"', dann aber vor allem als lebhafte
und herrschsüchtige „Karoline Schnetzler" im

„ Schmockerlisi".
Verkörperte sie hier in vorbildlicher Weise

verschiedenartige Gestalten aus dem städtischen
Milieu, so war sie nicht weniger unüber-
trefflich in ländlichen Rollen. Wir denken hier
an die gemütliche „Marianni" in „Unghüürig",
an die seelenvolle Liebewilmutter „Aenneli" in
„Geld und Geist" —• unvergesslich ist sie uns
allen jedoch als herrlich lebensechte „Bären-
wirtin" im „Hansjoggeli". Nie wird sie da voll
und ganz zu ersetzen sein

Wie dankbar bin ich ihr noch heute, als sie

vor zwei Jahren die Titelrolle meiner „Die
zwöiti Frau" übernahm — ich wusste ja nur
zu gut, dass keine wie sie, die „Marie" so wie-

dqrgeben konnte. Als Chronist habe ich ihr
zif dieser ihrer letzten Rolle auf die Spieler-
karte geschrieben: gediege, fyn u wahr, wie
sie soll sy! —-

Gediegen, fein und wahr ist Frau Reich-
muth aber auch als Mensch gewesen — voll
Begeisterung für alles Schöne und Grosse,
unzugänglich allen Intrigen und dem Klatsch.

Herzlich mögen wir ihr gönnen, dass sit
in der kurzen aber sonnigen Zeit ihrer Ehe
noch so viel Schönes erleben durfte. An det
Seite ihres Gatten wurden ihr die Grösse und
Erhabenheit der Bergwelt. erschlossen — auf
vielen Reisen durch ferne Länder lernte sie

erkennen, wie viel Herrliches doch unsere Erde
birgt. '

Ein heller Stern von mildem, ruhigem Glanz
ist erloschen an unserém heimatlichen Bühnen-
himmel — aber noch mehr : ein lieber, wert-
voller und selten treuer Kamerad ist von uns

gegangen — ein Mensch, mit dem uns liebste
und schönste Erinnerungen verbinden und den
wir zeitlebens nie vergessen können.

f" Jakob Ruch
gew. städt. Beamter

Jakob Ruch wurde am 17. Nov. 1863 in
Ochlenberg geboren. Bereits mit 3 Jahren ver-
lor er seine Mutter und wurde von seinem
Vater bald da, bald dort verkostgeldet. Seine

Jugend war hart und arbeitsschwer. Ein arger
Typhus minderte seine Kräfte, sodass er kein
Bauersmann werden konnte. — Trotzdem ihm
die Zeit fehlte für die Schule zu arbeiten, war
er dennoch stets an der Spitze der Klasse.

Bei Herrn Gemeindeschreiber Ingold in Bol-
lodingen absolvierte J. Ruch seine Lehrzeit als

Bureauangestellter. Dann arbeitete er auf ver-
schiedenen Notariatsbureau, so in Herzogen-
buchsee, Kirchenthurnen, Steffisburg und Bern.
Im Jahre 1887 verheiratete er sich mit Karo-
line Mosimann aus Steffisburg. Der Ehe ent-

(sprossen 9 Kinder ,wovon zwei im frühen Km-
desalter starben. 1920 starb die Ehefrau, die

ihm stets ein herzensguter Kamerad war.
Im Juni 1893 wurde J. Ruch als Gehülfe

auf dem städtischen Steuerbureau angestellt,*
wo er bereits 1896 zum Kapitalsteuerregister-
führer und 1919 zum Chef des Bureaus für Be-

rechnung und Stellvertreter des Vorstehers ge-
wählt wurde. Während 36 Jahren hat Jakob
Ruch stets mit unermüdlicher Pflichttreue die

ihm obliegenden Aufgaben erfüllt. Er war ein

gewissenhafter und vorbildlicher Beamter.
1929 trat Vater Ruch in den Ruhestand

und freute sich, wenn seine Grosskinder ihre
Ferien bei ihm verbrachten. Ein Asthmaleiden,
das in den letzten Wochen arg zunahm, führte
zu seinem, kurz vor seinem 75. Geburtslage
erfolgten Tode.
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In der G e m ein d ea b stim m u n g
wurden alle drei Vorlagen angenommen,
nämlich: Ankauf eines Grundstückes in
Bern-Bümpliz zum Preise von 340,687
Franken, die Gewährung eines Baukredi-
tes von 273,000 Franken für den Umbau
der aus dem 13. Jahrhundert stammenden
Antonierkirche zu einem Kirchgemeinde-
Haus, und schließlich die Genehmigung des
Voranschlages pro 1939, der mit einem
Ausgabenüberschuß von 2,044,014 Fran-
ken abschließt.

Einen Jug endfest fonds hat das
Organisationskomitee des diesjährigen
Kinderumzuges „Bern in Blumen" im
Betrage von Fr. 6000 angelegt.

Der Bär e n g r a b en hat dieser Tage
drei neue Tannen erhalten.

Unter Leitung von Hermann Müller hat
sich ein Bern er Spielring konstitu-
iert, der erstmals mit einem eindrucksvol-
len Konzert in der Französischen Kirche
auftrat.

Prof. Dr. HansTöndury ver-
schied im Alter von 33 Iahren. Der Ver-
storbene war Ordinarius für allgemeine
und spezielle Betriebswirtschaftslehre und
Wirtschaftssoziologie an der Universität
Bern.

Ein verwegener Autodieb-
st a h l ereignete sich in Bern. Im Lyßbach
wurde ein wertvolles Auto aufgefunden,
das in der Nacht vom 3./4. Dezember aus
einer Privatgarage entwendet wurde. Der
Täter muß auf seiner Strolchenfahrt ver-
unglückt sein, wie verschiedene Spuren be-
weisen.

Die Zahl der H a u s i e r e r, die sich in-
folge des Hausierverbotes um Unterstüt-
zung bewarben, beträgt rund 400, von
denen viele erst vor kurzem aus dem Ber-
ner Jura in die Stadt zogen.

W«'N Vetter
Min 8c>. Leburrsrag

Wer freut sieb nickt mit van gen vielen
freunden und Làa.nnten der veràrten dài-
türm, gass diese noch so. krisch und lebens-
bejahend unter ihnen weilt?

là kolle, die îieuxliàen und au5riàtÌAen
(l1ûâ^vûn8àle, die im Namen Vieler an 8ie Ae-
richtet sing, werden ibr ein Pfand sein kür
die prasse und treue àbânglicbkeit der Ser-
ner.nl>erliaup't. Denn I^rau ?roke88<)r Vetter, die-
Ltiektocbter 1. V. Widmanns, ist ja seit ibrer
lugend, mit unserer Ltadt verwachsen und un
ihre sympathische Persönlichkeit knüpft sicb
zugleich die Erinnerung an ihr Bltsrnhaus und
an dessen unvergessenen Rauher.

loh. Brahms, Larl Lpitteler ung viele an-
<lere bedeutende Kamen steigen im Verkehr
mit Drau Dllen Vetter au8 der VerAanAenlieit
empor mag nicht zuletzt derjenige ihre« eigenen
schon vor zehn laliren verstorbenen Latten,
?rok. Berdinand Vetter. iVlit diesem batte sie
noch scböns labre im geliebten, eigenen Klo-
ster Ltein am Bbein zugebracht. vieses ging
dann nach seinem Tode in gen Besitz ger
Lottkried Keller-Stiftung über.

lVlöge gie stets geistig und körperlich be-
weglicbe Brau nocb mancbes labr ibrer Ba-
milie ung ihrer Heimat erkalten bleiben.

S. 5.

vie bequemen

ung protko-. êSckubs »«r-i^zSâZS-45

f liri l.v lîàliiiiiitli-ttrrxrr
Ihre vätigkeit im Lsrner veimatschutztbeater

Lcbon im vörkli-vheater an ger Langes-
ausstellung, als gas Lülmenfieber uns nocb
glübendbeiss ins Lesicbt stieg, spielten wir zu-
sammsn in einem Binaktsr von vsgwig vietzi.

Icb musste als schüchterner Tknkängsr einen
neugebackenen Bbemann garstellen — Lsrtv
vreper mimte ein Lchulmädeben, gas^

là köre u«à immer die Ae8treuASu
Worte ibrer „Vlutter", ger längst verstorbenen
Brau Bükenacbt, mit denen sie ihr vorlautes
quecksilbriges King zur Ordnung wies „Lil)--,
bis jetz still!", vanials scbon batten wir an
ibrem fröhlichen natürlichen Spiel unsere belle
Breuge.

Zkls im garauffolgengen labre unser Herr
Professor v. Lreperz gie Spielgruppen ges
vörfli-vheaters Zusammenrief, ga erschien aucb
Lertp Ore^sr ung wurse so lVlitgründerin ges
Lerner veimatscbutztbeaters. Lleicb in ger er-
sten Lpielzeit sehen wir sie in verscbiegenen
Bollen beschäftigt. In Lisa Wengers „^eicbe"
war sie gas „Bränzi", eine Verkäuferin. Ver
gamaligs Lbronist macbte auf ihrer Spieler-
Karte gie Bemerkung „unbegeutenge Bolle, aber
ssbr bübscb wiegergegeben." — la, sie machte
ihre Sache von Anfang an gut ung ga sicb
mit ibrer grossen künstleriscben Begabung vor-
kilglicbe Lewissenbaftigksit ung Lünktlicbkeit
verbangen, ist es nickt zum Verwungern, wenn
sie rascb emporstieg ung ihr balg schwierige
ung scbwerste Bollen anvertraut würgen.

Oie Liebbaberin spielte sie nur einmal ung
zwar in Bred Staukkers „B boble Aabng", wo
wir wieger zusammen auftreten mussten ung
unsere ersten Lorbeeren ernteten, vocb fortan
sehen wir Lertp vreper, gie nunmehr :,ur un-
entbebrlicken Kraft unserer jungen Lübne ge-
worden war, nur noch in wicbtigen lVIütter-
ung ° Lbarakterrollen.

Bs gibt kaum ein v. Lreperz-Stück, in gem
sie nicht mitgewirkt bat, sei es als komische
„Brau villier" im „Kapolitaner", als pfiffige
verschmitzte „Brau Witscbi" in „Knörri ung
Wungerli", als gemütvolle „Lotte" in „Vatter
Nng Subn"', gann aber vor allem als lebbafte
ung berrscbsücbtige „Karoline Schnetzler" im

„ Scbmockerlisi".
Verkörperte sie bier in vorbilglicber V^eise

verscbiegenartige Lestalten aus gem stägtiscben
lVlilieu, so war sie nickt weniger unüber-
trekklicb in länglichen Bollen. Wir genken hier
an gie gemütlicbe „lVIarianni" in „vngbüürig",
an gie seelenvolle Liebewilmutter „ànneli" in
„Lelg ung Leist" —^ unvergesslich ist sie uns
allen jegoch als berrlich lebensechte „Bären-
wirtin" im „Kansjoggeli". Kis wirg sie ga voll
ung ganz zu ersetzen sein!

Wie gankbar bin ich ihr nocb beute, als sie

vor zwei labren gie vitelrolls meiner „vie
zwöiti Brau" übernahm — ich wusste ja nur
zu gut, gass keine wie sie, gie „lVIarie" so wie-

gqrgsben konnte. lKIs Lbronist babe ich ihr
zg gisser ibrer letzten Bolle auf gie 8pieler-
Karte geschrieben: gsgiege, fzm u wabr, wie
sie soll sp! —^

Lsgiegen, fein ung wabr ist Brau Beicb-
muth aber auch als Vlsnscb gewesen — voll
Begeisterung kür alles Lcböne ung Lrosse,
dnzugänglicb allen Intrigen ung gem Klatsch.

Kerzlicb mögen wir ihr gönnen, gass sie
in ger kurzen aber sonnigen Teil ibrer Bbe
nocb so viel Lcbönes erleben gurkte. ^.n ger
Leite ibres Latten würgen ibr gie Lrösss ung
Brbabenbeit ger Lergwelt erscblossen — auf
vielen Beisen gurcb ferne Länger lernte sie

erkennen, wie viel Herrliches gocb unsere Urge
birgt. -

Bin beller Ltern von milgem, ruhigem LIanz
ist erloscben an unserem heimatlichen Lübnen-
Himmel — aber nocb, mebr: ein lieber, wert-
voller ung selten treuer Kamsrag ist von uns

gegangen — ein lVlen?cb, mit gem uns liebste
ung schönste Brinnerungsn verlangen ung gen
wir zeitlebens nie vergessen können.

î àli0>> lîitt li
gew. stägt. Beamter

lakob Buch würge am 17. Kov. 186z in
Ocblenberg geboren. Bereits mit z labren ver-
lor er seine Vlutter ung würge von seinem
Vater balg ga, balg gort vsrkostgelget. Leine

lugeng war Kart ung arbeitsscbwer. Bin arger
vppbus minderte seine Kräfte, sodass er kein
Lauersmann werden konnte. — vrotzgew ibm
gie Zeit fehlte für die Lcbule zu arbeiten, war
er dennoch stets an der Lpitzs der Klasse.

Lei Herrn Lemeingesckrsiber Ingold in Bol-
lodingen absolvierte l. Buch seine Lehrzeit als

Lurcauangestellter. vann arbeitete er auk ver-
scbiedenen blotariatskureau, so in verzogen-
bucbsee, Kircbentburnen, Ltekkisburg und Lern.
Im labre 1887 verheiratete er sicb mit Karo-
line bkosimann aus Ltekkisburg. ver Bbe ent-

jsprossen 9 Kinder ,wovon zwei im frühen Km-
de8Z.1ter 8^aràn. 1920 staà die Tkekra-u, die

ibm stets ein herzensguter Kamerad war.
Im luni 189z wurde l. Buch als Lebülke

auf dem städtischen Lteuerbursau angestellt;
wo er bereits 1896 zum Kapitalsteuerregister-
kübrer und 1919 zum Lbek des Bureaus kür Be-

recbnung und Ltellvertreter des Vorstehers ge-
wählt wurde. Während z6 labren bat lakob
Buch stets mit unermüdlicher Bklicbttrsue die

ibm obliegenden Aufgaben erfüllt. Br war ein

gewissenhafter Ung vorbildlicher Beamter.
1929 trat Vater Buch in den Bubestand

und kreute 8Ìàz wenn Seine (^i'OBL^indei' ilire
Berien bei ibm verbrachten. Bin TVstbmaleiden,
das in den letzten Wocben arg zunabm, führte
zu seinem, kurz vor seinem 7z. Leburtstage
erfolgten 'Bode.



Geschenke, die Freude bereiten
kaufen Sie zu niedrigen Preisen in unsern grossen Weihnachts-Aussteliungen. In allen
unsern Abteilungen finden Sie eine einzigartige Auswahl schöner Geschenke. Bitte be-
suchen Sie die grossen Spezialausstellungen in Spielwaren und Christbaumschmuck.

KAISER &Co. AG., BERN
Denken Sie daran, dass nur Quali- «~

tätswaren auf die Dauer befriedigen, Marktgasse -3/ Telephon 2.22.22 Amthausgasse 22—26

4 Jzzzyeten

moderne goldene

/tez/sfeeZZen,

gediegene goldene

Sz'gpe/rznpe
für Damen und Herren

Wappengrayzmzn^en
auf Stein, Gold und Silber

aparte Ätez'n- zz. Gross-Sz/öerzaaren

a.Ruof
BIJOUTERIE ORFÈVRERIE, Christoffelgasse 7, Tel. 24986

Grü/zdzznp des Gesc/zd/Zes /9/9

littIfl i i i i i i i ä SÄ-Ä-i' 11 n « 11111

Praktische

die immer wieder Freu-
de bereiten, sind schöne

Lederwaren
Reiseartikel

aus dem SpezialhausjPSfë-

K. v. M o"ven^ Sern
Kramgasse 45

Für alle Feiertage

rechtzeitig einkaufen

Weihnachtskörbe
Weihnachtskisten
Weine, Liköre, Sekt

Majonnaise
Russischer Salat

Gänseleberpasteten
feine Wurstwaren
Käse, Dessert-Käse
Konserven aller Art
Tafelgeflügel
Wildbret
Fische aller Art
Hummer, Caviar
USW. usw.

Dann können auch unerwartete Gäste kommen
und alle sind überrascht über die kleinen" und

.grossen Genüsse, die Sie ihnen zum Fest-
schmaus bieten. Nicht vergessen, nach altem
Brauch die Weihnachtsgans oder Weihnachts-

karpfen von

Oallner, Ludwig & Co.
Marktgasse 61, Telephon 21.591

'EMHAUS
HILFIKER-DUNKELMANN

NACHFOLGER VON H. DUNKELMANN SEN.

SEIT 1881

Kramgasse 63 5er« Tel. 211

lZîvsokvnkV, rlîs ^peucke ksnsîtsn
I<suisn Sis nisclrigsn Kreisen in unsern grossen ^silinsclits-^usstsllungsn. In sllsn
UNSERN /tlztsilungsn iin6sn Sis sins sin?igsrìige ^uswslil scliönsr (?ssclienl<s. kitìs ks-
suclisn Sis clis grossen Spsz:islsusstsllungsn in Spislwsrsn un6 Llirisì!zsumsolimuc><.

K/U8UN»oo »° VUNI4
vsnksn Lis ciar'sn, cisss nun Ousli- sà. .à
ìstswsnsn sus 6is Osusn bsknisciigsn. '^ânicrgssss ^5/ 4^> Isispbon 2.22.22 ^mtbsusgssss 22—2à

â -/lllve/en
moâerne Zc»I6ene

//a/s^stten, ^rmbàà
ZeäieZene xoläene

Ll'eAe/nmAe
kür Osmen unü kierren

IVa/)/?enA?-aà/-llNA6N
auk stein, (Zolck unct Lilber

a/?a^e /t/eà- u. t?/-oss-5ê7den!va/-6n

à.I^V05
SIIVU'I'MK 0l?bàVW^IL. LkristakkeiZssse 7. Ve>. 2 4986

OnllncillNA à Oesc/îâ//es /9/9

555255 --W Mi --
W !!!!!!!!!lWU
W> üiüiiüiWKKK

?rg.krÌ8cbe FestzLFà/à
àie immer wieâer?reu-
àe bereiten, 8inâ 8cböne

îivà«îs»
lînistitililitl

aus dem Lpeàlàaus

M« -V. M OVGWZ «GZ«M
Ûmmgà88e 4Z

kür âllv kvivàKv
rvedàvîtiK «iukuiiktii

'VVeibnnebtskörbe

Weibnuckt8kisten
XVeins, I-iköre, 8ekt
Nluzonnuise
K.ussÌ8eber 8âks.t

<ZsnseIeber^S8teten
keine ^Vurstwuren
LIÜ8e, Oessert-ILü8s
ILonservsn nller àt
l's.kelßeklüAel
Wbbbret ^

?isebe aller ^.rt
Hummer, Lnvisr
us^v. U8W.

Dsnn können nueb unerwartete <Zü8te kommen
un<i nlle 8În<1 überrn8cbt über àie kleinen'unà
Aro8sen tZenÜ8Le, tiie 8is ibnsn 2um Vest-
sckmnus bieten, bliebt vergessen, nucb ultem
Lrs.ucb <iie Vleiknacbts^nns ocisr ^Veibnucbts-

karpken von

Kàvr, I.!iàii> ^ ('«>.

VlurktMsss 61, l'ele^zbon 21.Z91

N/t0I4?0b0VI< von R. VVN^VKVl/tNN 8VN.

8VI? 1881
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Bumps tieim Bbotograpben.

^5atfrf)e Ijatte fiel) aus ©ffensen fetbft einen Sognaf ge=

braut. 2tls ibn eines ïages fein greunb Siebter befuetjt, fcfjentt
tbm Batfcbe ein ©las non feiner „frausmarfe" ein. „Bun, tnie
febmeett er bir ?" mill Batfcbe tu iffen. — „®an3 gut", meint bar=

auf fßicbler, „aber menn itb ebrlicb fein foil, fo 'n S'ognaf ïann
man niebt nacb einem einsigen ©Iafe beurteilen!"

Bus einem Bettameprofpett einer Sonboner girma:
„Bus allen Säubern ber SBelt baben mir niele freimütige

Stnertennungsbriefe erhalten — fogar eine Boftfarte aus Schott*
tanb." fr. SR.

Sreusmorträtfel.
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greunbmnen: „©IIa, grife bat neulitb 3U mir gefagt, öaB

er mi(b febr borf) febäfee!"
„Blfo mobl minbeftens auf smeiunbbreifeig 3abre!"

2tus6cbotttanb: 3n Baris mürbe ein gransofe
febmerfrant in ein Spital eingeliefert. Drei Btuttransfufionen
maren basu nötig, ©in Schotte gab bas Blut ber. Der Batient
gab ibm bas erftemal 200 grauten, bas smeitemal 50 grauten.
2tber bas brittemal batte er febün fo niet febottifebes Blut in ben

Bbern, baB er bloB noeb „baute"-fagte.

SBaüifet Beifebericbt

„2tuf grüner ©ins=3mei lieg' icb nun
Hub rube aus oon allem Sun —
Bin mie auf einem anbern Stern.
©in Drei Hingt leife nur oon fern,
Hub über biefem allen ftebt
SBit „r" bës ©ansen SBajeftät."

•ujo(faa??oyg tum# 'a^oyß

9tätfetauftöfung au§ tester Plummer

SBaagrecbt: 1. frai; 3. 311p; 6. Senfation; 9. 2tlf; 10.

Bei; 11. Sunge; 12. 3na; 14. Sot; 16. Bagatelle; 17. freu;
18. See.

Senf reibt: 1. frei; 2. Slnftage; 4. Sibelle; 5. Boe; 6.

Sabib; 7. 2trnbt; 8. Biete; 13. nah; 15. Die.

SB a a g r e cb t : 1. 3agbfcbloB im SBiener
SBalb; 6. Sommerfrifcbe am Segernfee; 7. Bör*
fenausbruet; 9. Bebörbe; 11. Sflofteroorfteber;
13. giftige grüebte; 14. Dftfeeinfel; 15. Bbfür*
3ung für einen amerifanifeben Staatenbunb; 17.

©emäffer; 18. Stabt in Btittelitalien; 19. Stabt
in Scbmeben.

Sent recht: 1. Stabt in SBittelbeutfcblanb;
2. japanifebe Btünse, englifebe Scbreibmeife; 3.

SBirtfcbaftsgegenftanb; 4. .grauenname; 5. beut*
Über ©rfinber; 8. Bibelgeftalt ; 10. SBobnungs*
3ins; 11. Stabt in ginnlanb; 12. ©etränf; 16.

Baumteil; 17. meiblicbes fraustier.

wenn Sie Gerauchtes von
Bell wählen. Denn hier
haben Sie Garantie für
auserlesene Stücke, mild

im Saiz und voll im Saft.
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Bumps bà Photographen.

Patsche hatte sich aus Essenzen selbst einen Kognak ge-
braut. Als ihn eines Tages sein Freund Pichler besucht, schenkt

ihm Patsche ein Glas von seiner „Hausmarke" ein. „Nun, wie
schmeckt er dir?" will Patsche wissen. — „Ganz gut", meint dar-
auf Pichler, „aber wenn ich ehrlich sein soll, so 'n Kognak kann
man nicht nach einem einzigen Glase beurteilen!"

Aus einem Reklameprospekt einer Londoner Firma:
„Aus allen Ländern der Welt haben wir viele freiwillige

Anerkennungsbriefe erhalten — sogar eine Postkarte aus Schott-
land." H.M.

Kreuzworträtsel.

1 2 4
>

7 S » 20

P-
lö

5
24

6
Tbî 27

I!-
5?

Freundinnen: „Ella, Fritz hat neulich zu mir gesagt, daß
er mich sehr hoch schätze!"

„Also wohl mindestens auf zweiunddreißig Jahre!"

Aus Schottland: In Paris wurde ein Franzose
schwerkrank in ein Spital eingeliefert. Drei Bluttransfusionen
waren dazu nötig. Ein Schotte gab das Blut her. Der Patient
gab ihm das erstemal 200 Franken, das zweitemal 39 Franken.
Aber das drittemal hatte er schon so viel schottisches Blut in den

Adern, daß er bloß noch „danke" sagte.

Walliser Reisebericht

„Auf grüner Eins-zwei lieg' ich nun
Und ruhe aus von allem Tun —
Bin wie auf einem andern Stern.
Ein Drei klingt leise nur von fern.
Und über diesem allen steht
Mit „r" des Ganzen Majestät."

-UZ0<PZNVW iuaotz 'Z„VW

Rätselcmflösung aus letzter Nummer

Waagrecht: 1. Hai; 3. Alp; 6. Sensation; 9. Alk; 19.

Bei; 11. Lunge; 12. Ina; 14. Lot; 16. Bagatelle; 17. Heu;
18. Tee.

Senkrecht: 1. Hel; 2. Anklage; 4. Libelle; 3. Poe; 6.

Sahib; 7. Arndt; 8. Niete; 13. nah; 13. Ole.

Waagrecht: 1. Jagdschloß im Wiener
Wald; 6. Sommerfrische am Tegernsee; 7. Bör-
senausdruck; 9. Behörde; 11. Klostervorsteher;
13. giftige Früchte: 14. Ostfeeinsel; 13. Abkür-
zung für einen amerikanischen Staatenbund; 17.

Gewässer: 18. Stadt in Mittelitalien; 19. Stadt
in Schweden.

Senkrecht: 1. Stadt in Mitteldeutschland:
2. japanische Münze, englische Schreibweise; 3.

Wirtschaftsgegenstand; 4..Frauenname; 3. deut-
scher Erfinder: 8. Bibelgestalt: 19. Wohnungs-
zins; 11. Stadt in Finnland; 12. Getränk; 16.

Baumteil; 17. weibliches Haustier.

wenn LieEsrsuciites von
Rett vkâklsn. Oenn liier
ksden Sie Esrsntie für
auserlesene Stücke, müci

im SelZ unÄ voll im Sett.



Kramg-ass-Geschäfte führen alles

ISil ristt'ii-Ciiarnilureu
Reiserollen, Etuis mit Reisverschluss

Rasierpinsel, Spiegel, Haar- und Kleiderbürsten

Spezialgeschäft für Bürsten- und Toilette-Artikel

K. Biesterer, Bern
Kramgasse 80 beim Zeitglocken

5 0/0 Rabattmarken

Geschenk-Artikel
i» grcwfdT /IzzrwaA/

Wwe. CHRISTEAERS ERREA

Herren-Gilets
Pullovers
Gillovers
Unterkleider

9.50 12.50 14.50
3.90 4.50 7.50
8.50 9.90 12.50
1.95 2.90

Strümpfe und Socken in jeder Preislage

bei

ß.^d)lbaum«(ie
§k m ftramgajle 33

5*/o Rabattmarken 5.®/«

Ein warmes Bett
mit einer Wolldecke von

Jenni-Thunauer
5 ®/o Rabattmarken

Nachf. Rud. Jenni Sohn, Kramgasse 51

Tel. 3.47.40 BERN

D Xrsâss.ss-Vvsvl»s,kb« kûàrvu s,II«s

«iìrWtvn ^arntturvi»
Beiserollen, Btuis init BeisverscBIuW

Rasierpinsel, LpisAel, llnnr- unck ILIeiìierbûrsten

L^esiiUxcsckükt tur Bürsten- nncj l'oiletto-^Vrtilrel

IL. lîîvstoror, Lvri»
I^rninAnsse 8c> beirn ^eitAloàen

z o/o Bnbnttrnnrlcen

livsàà^i'MvI

àv. V»«I8V«^K8 KKVLX

a» <ier ^ramxàe

I4spnen-(?ilstz
puiiovsrs
(sîlIovei'S
Unìenlrleiciei'

Y.50 12.50 14.50
3.90 4.50 7.50
S.50 9.90 12.50
1.95 2 90

Ztrümpis uncl Zoclcsn in jeclsl- ?»-sisIsgs

bei

S.Wà»»>»lle
àW kmnMsse))

z"/» lìsdâillnârlcen z.o/o

^în ivsi^mes kett
mit einer ^/ollclsolîs von

^ennî-Ikunsuer
3 o/o ksBsttmsrlcsn

Insekt. Kuli, lenni 3okn, lîrsmgssse 31

7e>> 3.4740 Sek^i
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Handarbeiten

J¥eue Tellei*-1 ntersätzchen
(Luncheon-sets)

die ihrer Einfachheit wegen von jeder-
mann leicht nachgearbeitet werden können, und
die Stimmung und Abwechslung in den Ess-
räum bringen. Sie sind weit praktischer, als
man ohnehin denkt. Wie herrlich ist es doch,
nach einer Einladung nicht ein grosses Tisch-
tuch waschen zu müssen. Man spürt diese
Erleichterung erst richtig, wenn man diese
kleinen Gedecke im Gebrauch hat.

Aus grobem, grauem oder farbigem Leinen
schneiden wir die Deckchen fadengerade zu-
recht, biegen die Schnittkante einmal 8 mm
breit auf die linke Seite ein und nähen sie
mit feinem Hexenstich fest.

Die farbenfrohe Randverzierung wird in lan-
gen Feston-, Flach- und stehenden Kreuz-
Stichen gearbeitet (siehe Arbeitsprobe), und
zwar so: Mit H C Linémat-Garn, königsblau,
wird der Feston ringsum wie folgt gearbeitet :

ein langer gerader Festonstich, die zwei fol-
genden schrägen Festonstiche treffen sich oben
und bilden ein Dreieck, wie ein Stich gerade
usw. Jedes blaue Dreieck wird mit drei gel-
ben Festonstichen, die sich in der Spitze oben

ebenfalls teffen, gefüllt. Jeder blaue, gerade
Festonstich wird auf beiden Seiten mit je
einem bordeauxroten Spannstich verziert. Die
über der Randverzierung angebrachten stehen-
den Kreuzchen werden in resedagrünem Garn
gestickt. In den vier Ecken des Deckchens
bilden sich kleine Quadrate, die mit roten
Spannstichen ausgefüllt werden. In eine Ecke
des Teller-Deckchens sticken wir die Blume,
die Stiele mit dunkelgrünen Stilstichen, die
Blätter mit heller grünen Blattstichen, die Blü-
tenblätter arbeiten wir in maisgelben, ganz
eng zusammengedrängten Bäumchenstichen. In
die Mitte der Blume setzen wir aus hellerem
Gelb einen Punkt und je einen gleichfarbigen
Spannstich zwischen die Blütenblätter.

Um der Blüte etwas Leben zu geben, wird
von der Mitte aus noch ein ca. 5mm langer
roter Spannstich in jedes Blütenblatt gesetzt.

Preise: Teller-Untersätzchen, 30X30 cm, vor-
gezeichnet m. Material Fr. 3.50, angefangen
mit Material Fr. 4.50; Glas-od. Tassen-Unter-
sätzchen, 15X15 cm, Fr. 1.40 bezw. 1.80.
1/2 Dutzend entsprechend billiger.

"5 " 4'°'4 '4 "4^4 4 ' 4 ''44''
ü^anciarlieiren

MlSi»v VStK«r-T^i»t«^WAàà«i»
(Bunckeon-sers)

^ die ikrer Dinfackkeit wegen van jeder-
mann leickt nackgcarbeitet werden können, und
die Ltimmung und /kbweckslung in den Bss-
räum bringen. Lie sind weit praktiscker, als
man oknekin denkt. Wie kerrlick ist es dock,
nack einer Dinladung nickt ein grasses Disck-
tuck wascksn zu müssen. Klan spurt diese
Drleickterung erst ricktig, wenn man diese
kleinen (Zedecke irn (Zebrauck kat.

zVus Arabern, grauem oder farbigem Beinen
sckneiden wir âie Deckcken fadengerade zu-
reckt, biegen <iie Lcknittkante einmal 8 nnn
breit unk die linke Leite ein nn<l näken sie
mit keinem Hexenstick fest.

Die farbenkroke Randverzierung wircl in lan-
gen Beston-, Black- und stellenden Blreuz-
sticken gearbeitst (sieke ^rbeitsprobe), uncl
zwar sa: lVlit D L Binemat-Larn, königsblau,
wircl cler Beston ringsum wie folgt gearbeitet:
ein langer gerader Bestonstick, die zwei fol-
genden sckrägen Bestonsticke treffen sick oben
und bilden ein Dreieck, wie ein Ltick gerade
usw. Jedes blaue Dreieck wird mit drei gel-
ben Bestonsticken, die sic.k in der Lpitze oben

ebenfalls teffen, gefüllt. Jeder blaue, gerade
Bestonstick wird auf beiden Leiten mit je
einem bordeauxroten Lpannstick verliert. Die
über der Randverzierung angebrackten steken-
den Rreuzckcn werden in resedagrünem (Zarn
gestickt. In den vier kicken des Deckckens
bilden sick kleine (Juadrate, die mit roten
Lpannsticken ausgefüllt werden. In eine Rcke
des leller-Deckcksns sticken wir die Blume,
die Ltiele mit dunkelgrünen Ltilsticken, die
Blatter mit Keller grünen Llattsticken, die LIü-
tenblätter arbeiten wir in maisgelben, ganz:

eng zusammengedrängten Läumckensticken. In
die lVlitte der Blume setzen wir aus kellerem
(leib einen Runkt und je einen gleickfarbigen
Lpannstick zwiscken die Llütenblätter.

Dm der Blüte etwa» Beben zu geben, wird
von der K-Iitte aus »ock ein ca. zmm langer
roter Lpannstick in jede» Llütenblatt gesetzt.

Breise: 'Beller-Ilntersätzcken, zoXzo cm, vor-
gezeichnet m. lVIaterial Br. z.50, angefangen
mit lVIaterial Br. 4.50; (Zlas-Ä. Dassen Bnter-
sätzcksn, 15X15 cm, Br. 1.40 bezw. 1.80.

t/Z Dutzend entsprechend billiger.
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